
1. Abtheilung. 2. Kapitel. 

Das Gebiet des Mittleren Djenen. 

1. Bodengeftalt, 

Das Gebiet des Mittleren Njemen umfaßt Bis zur Wiljamündung nur 

12 845 qkm, wovon 2057 auf das Gebiet der GzarnasHanıza und 3969 auf 
da3 der Mererzanfa kommen. Durch den Hinzutritt der Wilja bei Kowno ver- 
größert fich dann die Gebietsfläche um 23810 qkm. Bon den bereits bei 
Bejchreibung des Oberen Ntjemen betrachteten Landftrichen greifen folgende auch 

in den hier zu bejchreibenden Gebietsantheil über: das Hügelland von Wolko- 
wysf mit den Anhöhen bei Grodno, das Lidaer Höhenland an den Linksfeitigen 
HZuflüffen der Mereszanfa, das Hügelland von Oszmiany im Süden der Wilja. 
Die beiden erjtgenannten Yandftriche befigen innerhalb des GebietS des Mittleren 
tjemen einige Erhebungen mit mehr als -+- 200 m Meereshöhe. Das Oszmi- 
anyer Hügelland Liegt größtentheils über diefer Schicht und weist einzelne 
Anschwellungen über + 300 m auf. Am meijten zeigt e8 die Eigenart des 
Berglandes im Often von Wilna, wo aus der nur + 170/180 ın hoch Tiegenden, 
ziemlich ebenen Fläche zwijchen Wilja, Mererzanfa und Gamja das Gelände 
der „Litauifchen Schweiz” fich jehnell bis zu Kuppen von + 300/324 m erhebt. 
Hiermit endigt das bezeichnete Hügelland im Nordmweiten. 

Im Südoften jchließt e8 fich) an den nordwärts ziehenden Landrücen, 

welcher die europäische Hauptwafjerjcheide über die + 343 m hohe Bodenfchwelle 
im Norden von Minst nach der auf + 200/276 m liegenden Hochfläche von 
Hodhlitauen führt. Diefe erjtreckt fich von den Quellen der Wilja bis zu den 
(infsfeitigen Zuflüffen der ‚in diejelbe mündenden Zejmiana und trennt das 

obere Wiljabecken (+ 150/200 m) vom Niederfchlagsgebiete der Disna ab, 
welche fich in die Düna ergießt. Unterhalb Zaszkjewiczi findet das obere Becken 

der Wilja einen ziemlich jähen Abjchluß, da bier ein niedriger, von dem Flufje 
in enger Thalfchlucht durchbrochener Rüden eine Verbindung der nördlichen 
Hochfläche mit dem füdlichen Hügellande herjtellt. Auf der Hochfläche Liegen 
die größten, den großen Seen Mafurens an Flächeninhalt nur wenig nach- 
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ftehenden Seen des Memelftromgebiets in leichtwelliger und ftellenweije fait 

ebener Umgebung. 

Mejentlich verfchieden hiervon ift die Bodengeftalt im minder hoch 

liegenden, aber durch die Zerriffenheit der Oberfläche dennoch mehr den Eindruc 

des Hügellandes gewährenden Landftriche, der bei den vechtsjeitigen Zuflüffen 

der Zejmiana von der Hochlitauifchen Hochfläche abzweigt und gegen Siowejten 
zieht, ausgezeichnet durch eine große Zahl mittelgeoßer und Kleiner Seebeden, 
welche dircch teil geformte Anhöhen von einander getrennt oder durch jchlucht- 
ähnfiche Furchen mit einander verbunden find. Wegen diefer zahlreichen Seen 

gebührt diefem Gebietstheile der Name Litanifche Seenplatte. 5m Nord- 
weiten bildet die + 100 m=-Höhenlinie am Iinfsfeitigen Ihalvande der Swijenta 
eine deutliche Begrenzung gegen die Ebene, welche mit jchwacher Neigung zum 

ewiazathale fich abdacht. Im Südoften jtellt das Thal der Zejmiana und 

die anfchliegende Strede des Wiljathales bis zur Aniebtegung unterhalb Wilna 
die Abgrenzung dar. Don hier bis zur Swjentamündung fließt die Wilja quer 
duch die Seenplatte, welche zur Linken des Flufjes mit Erhebungen bis zu 

+ 267 m füdweftwärts weiter zieht. Der Mittlere Njemen durchjchneidet die 

Platte fehräg gegen Norden an der Stelle, wo fie eine Schwenfung nach Weiten 
bin macht, um dann am hydrographifchen Anotenpunfte des Memel-, PBregel- 

und Weichjelftwomgebietes unweit Sumwalfi eine durchjchnittliche Höhenlage von 
+ 200/300 m zu erreichen. 

Der zwifchen Wilfa und Njemen befindliche Abjehnitt der Litauifchen Seen- 

platte wird im Noxrdweiten von leichtwelligem Gelände (+ 70/100 m) begrenzt, 
das fich jenjeitS der beiden, mit Steilhängen tief eingejchnittenen Ihäler nad) 
dem Unteren Njemen hin fortfegt. Den Abjcehlug nach Südoften bildet die vom 
Wiljafnie unterhalb Wilna nach den Quellen der Mereszanfa und an diefem 

lufje entlang weiter ziehende Senke, deren Fortjegung jenjeits des Mittleren Itjemen 

im Süden und Südoften der Seenplatte des Breußifchen Landrücdens in das 

Thal der Bjebrza und das Naremwthal übergeht. Mit der auf etwa + 120/140 m 
Ducchjchnittshöhe Liegenden Ebene zu beiden Seiten der Njemenftrecke zwifchen 

den Mündungen der Gzarnasdancza und der Mereszanka fteht die Ebene des 

Kotragebiete3 in Verbindung. Der Uebergang in das Weichjelgebiet erfolgt in 
den Forften bei Auguftum unmerflich. Eine zweite Verbindung ftellt der TIhal- 

einjchnitt bei Jaginty her, welchen die Bjebrza nach Weiten zur Weichjel, die 

Popilia nach Often zum Njemen durchfließen. Der Gedanke liegt nahe, daß 
das mittlere Wiljabedlen, bevor der Durchbrud, des Fluffes durch die Seenplatte 
erfolgt war, feinen Abfluß gegen Sidweften gehabt haben werde, da auch das 
hal des Mittleren Njemen als ein ähnlicher junger Durchbruch anzufehen 
jein dürfte. Das Wafjer von Hochlitauen wäre dann ehemals durch das diln- 
viale Hauptthal am Nande des Vorlandes der Seenplatte abgefloffen, verjtärft 
durch die Abflußmaffen des Oberen Njemen. 

Wenn man freilich erwägt, daß jet der Wafjerfpiegel des Njemen an der 
Mererzanfamindung auf + 72 m liegt, die Wafferfcheide im Auguftowstifanal 
aber auf + 126 m, fo kann man bedenklich werden. Die Bedenken jchwinden 
aber wieder beim Hinblic auf die + 130/140 m betragende Höhenlage des
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Geländes zu beiven Seiten des Njemen an der Mereszanfamindung. Der Strom 
beftgt in feinem ganzen Mittellaufe ein jehr tief eingefchnittenes Thal, auch noch 
im xvufftschen Theile jeines Unterlaufs. Bei Komwno, wo Njemen und Wilja fich 
vereinigen, liegt dev Wafjerjpiegel bei gewöhnlichem Stande auf + 21,5 m die 
Berghöhe im Dften der Stadt. auf + 70/80 m. Berendt hebt hervor, daß 
die Spige zwifchen Iemen und Wilja ein. hoher grüner Berg ei, oben jedoch 
mit jterilem Sand und vielen Steinen bedeckt, während exit weiter zurück der Diluvial- 
(ehm in etwas höherer Lage zum Borjchein fommt, ähnlich wie die Thalvänder 

de3 PBregelgebiets auf etwa 1 km Breite von einer Sand- und Granddecle mit 
Steinpalwen, den Niückjtänden des von feinen thonigen und fandigen Theilen 
durch Abjpülung befreiten Gejchiebemergels, begleitet werden. Er jchließt 

daraus, daß diefe 50 bis 60 m tiefen Thaleinfchnitte in nachdiluvialer Zeit 
entitanden jeien. 

Sei dem, wie ihm wolle, die tiefe Einnagung der oft fehluchtartigen, meift 
jchmalen und mit fteilen Wänden begrenzten Thäler ift jedenfalls eine eigenartige 
Erjcheinung im Gebiete des Mittleren Njemen, die vom Hauptftome aus weit 
in die Seitenthäler zurück greift. Erjt in den oberen Strecden nehmen die 
TIhäler der Nebenflüfje Formen an, wie man fie fonft im Flachlande zu fehen 
gewöhnt tft. Die Vertiefung der Mündungen hat zur Folge gehabt, daß das 
Gefälle bedeutend verftärft und die geologifche Unterlage des Diluviums an 
vielen Stellen angejchnitten worden tft, daß ferner in den unteren Streden das 

Ueberjchwemmungsgebiet mr geringe Breite befigt und das Hochwafjer mächtig 
anfchwillt, daß jchlieglich der Quellenhorizont an den Thalwänden frei Liegt 
und eine nachhaltige Speifung aus den angefchnittenen wafjerführenden Schichten 
erfolgt. 

2, Gewäfjerneß. 

Falls die oben ausgejprochene VBermuthung zuträfe, würde die Wafferfcheide 
zwifchen dem baltifchen Kiüftengebiete und dem diluvialen Hauptthale einftmals 
auf der Seenplatte gelegen haben, wo fte weftlich. vom Durchbruchsthale des 
Nemen auch jegt noch Tegt. Bon der Seenplatte des Breußifchen Landrücens 
erhält der Mittlere jenen daher nur zwei nennenswerthe Zuflüffe, die Gzarna- 

und die Biala-Hancza, beide furz nach einander oberhalb der Merezanfamündung. 
Außerdem empfängt er linfs in feiner erjten Strece einen nicht unbedeutenden 
Nebenbach vom Wolkowysfer Hügellande, die Lofosna. Die unterhalb der 
Merezanfamindung lintS hinzutretenden Bäche jind ohne Bedeutung, da die 
Entwäfjerung hier vorzugsweife gegen Weften nach der Szeszuppe erfolgt; zu 
erwähnen find mur die Pjerszaffa und die furz wberhalb Komwno miündende 
Sei. — Zur Nechten des Njementhales erfolgt der Abflug vom füdöjtlichen 
Theile der Litauifchen Seenplatte durch Vermittlung der Mererzanfa, vom nord- 

weftlichen Theile durch die Wierzchnia und Strawa; oberhalb der Meregzanta 
it bloß die Notnigzanfa zu nennen, die aus der zur Kotra ziehenden Ebene 

fommt. — Der nördliche Abjchnitt der Litauifchen Seenplatte gehört vollitändig 
zum Wiljagebiet, welches außerdem ganz Hochlitauen umfaßt. Die Wilja jelbft 

2*


